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No. 119. Freitags den 22. May 1829. 


Perl enn. 
haben, in, vom 18. May. — Des Königs Maj. 
& die, ſeit dem Tode des Kanzlers Freiherrn von 


N 
r* 
fechten dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Praͤ⸗ 


5 von Wegnern zu Koͤnigsberg in Preußen 
mi gnern z gederg 
daben a Präbicat Excel., zu verleihen geruhet. Auch 


mann 
der philoſophiſchem außerordentlichen Profeſſor in 
85 a werben, 
F urchl. der General⸗Major, Fuͤrſt zu Anhalt 
deen 2 aber gr ra Sele un 
Waegangen Puͤckler-Muskau, nach Deſſan 


Von dem ſchönſten Wetter beg 

: guͤnſtigt, fand beute 
augen le die große Parade befor an welcher, 
N 905 5 in Charlottenburg in Garniſon 
| be gane zu Potsdam und Spandau garni 
6 en, die bereits vorgeſtern zu den diesjährigen 
Nebros Uebungen bier edc 1 Die 
Suppen ſtellten ſich in der roten Stunde zu beiden 
Können der Linden in Colonnen auf. Se. Maf. der 
gle 110 erſchienen um 10 Uhr, und geruhten, in Be⸗ 
nen pr Hoͤchſt Ihrer Suite, an den Teren der Colon? 
die nab zu reiten, welchemnächſt Hoͤchſtdie ſelben 

ruppen vor Sich vorüber defiliven ließen. 


Bon delchken vom Krlegsſchauplatze. 
—— der Grenze der Wallachei, vom ayffer 
eil. — Das Hauptquartier, welches den früheren 


Truppen des Garde-Corps Theil 


Anordnungen zufolge nach Krajova kommen ſollte, zu 
welchem Zwecke ſchon für Herbeiſchaffung von 2500 
Pferde auf diefer Straße Anſtalten getroffen waren, 
wendete ſich ganz unerwartet gegen Gallaez, wo es bes 
reits angelangt iſt. Ueber dieſe ploͤtzliche Veraͤnde⸗ 
rung cirkuliren die verſchiedenareigſten Gerüchte, von 
denen jenes das wahrſcheinlichſte ſcheint, daß ſelt der 
Ankunft des Großbezier in Schumla die Tuͤrken Ans 
ſtalten machten, in Bulgarien Offenſto⸗Operationen 
zu beginnen, welche ernſtliche Gegenanſtalten er⸗ 
forderten. Auch wird verſichert, daß der Praͤſidene 
Zoͤltuſchin mit einem Theil der Divans⸗Kanzlet ſich 
ebenfalls nach dieſer Gegend und zwar nach Tuldſcha 
begeben werde. — Die Aufmerkſamkeit des Oberbe⸗ 
fehlshabers Graf Diebitſch ſcheint indeſſen gegen waͤr⸗ 
tig beſonders auf Sillſtria gerichtet, da aber durch 
die grundloſen Wege dle Ankunft des von Jaſſy kom⸗ 
menden Belagerungs⸗Geſchuͤtzes noch ſehr verzoͤgert 
werden durfte, fo iſt man allgemein der Meinung, daß 
er die Feſtung vor der Hand durch ein bedeutendes 
Corps (man fagt 60,000 Mann) einſchließen werde. 
Von Giurgewo erfaͤhrt man wenig; das zu Odaf unter 
Commando des Generalmajor Petruſchew ſtehende 
Corps zaͤhlt 4 Regimenter Infanterie, 2 Regimenter 
reitende Jäger, 4 Escadrons Huſaren, 1 Regiment 
Uhlanen und 2 Regimenter Koſaken. Unter den Offi⸗ 

zieren der ruſſiſchen Armee verdient der Kofaken⸗Ge⸗ 
neral Schiroff ein wuͤrdiger, ſeit 57 Jahren dem ruſ⸗ 
ſiſchen Kalſerhauſe mit unverbruͤchlſcher Treue dienen⸗ 
der Greis, deſſen fuͤnf Soͤhne ſich gleich falls bei der 
Armee befinden, eine ehrenvolle Erwähnung. _ Die 
Anhaͤnglichkelt dieſes alten Kriegers an feinen Kaiſer 
kennt keine Graͤnzen und wird nach feiner eigenen Aus⸗ 
ſage, nur mit dem Tode erloͤſchen, dem er, den Saͤbel 
in der Fauſt, auf dem Schlachtſelde zu finden hofft. 
Er wurde ohnlaͤngſt nach Varna beordert. — Es tref⸗ 
fen fortwaͤhrend neue Truppen aus dem ſuͤdlichen Ruß⸗ 
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land In den Fuͤrſtenthuͤmern ein, unter denen ſich auch 
6000 — 7000 Mann Doniſche Koſaken zur Ergänzung 
der im Felde ſtehenden Regimenter befinden. In Bu⸗ 
chareſt wird ein großer Keller gebaut, welcher zu einer 
Niederlage von Brandwein-Vorraͤthen für die Armee 
beſtimmt iſt. Vom ı7ten d. M. an übernahm der 
engl. Conſul daſelbſt die Beſorgung des Briefpaquets 
nach den oͤſterreichiſchen Staaten, da die bisherige un⸗ 
regelmäßige Befoͤrderung zu vielfachen Klagen Anlaß 
gegeben. Auch erſchien daſelbſt ohnlaͤngſt das erſte 
Blatt einer neuen Zeitung „der Wallachiſche Courier“ 
dle aber nichts als Auszuͤge aus fremden Zeitungen 
entbaͤlt. . 

Von der moldauiſchen Graͤnze, vom 2ö6ſten 
April. — Briefe aus Buchareſt verſichern, daß das 
Nuſſiſche Armee-Corps bei Giurgewo alle Arbeiten 
zur foͤrmilchen Einſchließung dieſes Platzes beendigt 

abe, und daß daſelbſt taͤglich Gefechte mit der Be⸗ 
eng ſtatt finden, die haͤufige Ausfaͤlle macht. Man war 
zu Buchareſt der Meinung, Giurgewo werde ſich nicht 
ladge halten können, Auch bei Siliſtria ſollen von den 
Ruſſen Vorbereitungen zu einer Belagerung getroffen 
werden, welche an Nachdruck die vorjaͤhrige weit 
übertreffen wird. Die Hauptmaſſe der Ruſſiſchen 
Armee wendet ſich gegen Slliſtria. 
Von der ſerbiſchen Grenze vom 27. April. 
In Belgrad wollte man von einem blutigem Gefechte 
wiſſen, welches Huſſein Paſcha jenſeits des Aidos 
den Ruſſen geltefert haben ſoll. Aus den Fuͤrſten⸗ 
thumern lauten die Nachrichten nicht guͤnſtig für die 
Tuͤrken; fie ſallen bor Kurzem bei Giurgewo und 
Siliſtria bedeutende Verluſte erlitten haben. Das 
bei Kalefat ſtehende ruſſiſche Corps hat viele Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalten, und es dürfte auf dieſem Punkte 
bald zu ernſtlichen Auftritten kommen. . 
Von der tärkiſchen Gränze, vom r. May. 
u den mancherlel Geruͤchten, welche bei dem nahen 
Wlederausbruche der Feindſeligkeiten in den letzten 
Tagen in hiefiger Gegend verbreitet worden find, 
gehört auch das, nach welchem die Türfen mit großer 
Uebermacht Kavarna und Balczik überfallen, und die 
in beiden Orten befindlich geweſenen ruſſiſchen Be⸗ 
fagungen niedergemacht baben ſollen. Eine authen⸗ 
tiſche Quelle hat jedoch bis fetzt auch für dieſe Nach⸗ 
richt nicht aufgefunden werden koͤnnen. 


Frankreich. 


Paris, vom 1. May. — In der Sitzung der Palrs⸗ 

Kammer vom 9. May legte der Finanz⸗Miniſter die von 
der Deputirtenkammer angenommenen 4 Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrfe wegen der Abtretung der Boͤrſe an die Stadt Pa⸗ 
ris, der Umſchmelzung der alten Muͤnzen, der Ausgabe 
der mit der Poſt verſendeten Briefe, und der Pairs- 
Dotatlonen vor. Der Vicomte Dode de la Brunerie 
ſtattete demnaͤchſt Bericht Über den Gefeg > Entwurf 
wegen der Competenz der Militair⸗Gerichte ab. Den 
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Reſt der Sitzung füͤlten mehrere Berichte Im Namen 
des Bittſchriften-Comités. Am taten ſollten die Be⸗ 
rathungen uͤber das Geſetz wegen Verhaftung der 


Schuldner beginnen. 

Unter den Vittſchriften, welche in der Sitzung det 
Devrtirten⸗Kammer vom 9. May zur Sprache kamen, 
befanden ſich 56, welche faſt aus allen Provinzen 
Frankreichs von den Mitgliedern der Ehrenleg. on, 
Behufs der nachträglichen Zahlung ihres rückſtaͤndigen 
Gehaltes, an die Kammer gerichtet worden MN 
Dem General Gerard war von der betreffenden Com“ 
miſſion der Auftrag zu Theil geworden, den Ber! 
darüber abzuſtatten; er nahm ſich der Bittſteller mit 
vieler Wärme an, und bemühte ſich namentlich, die 
frühere Bemerkung des Finanz⸗Miniſters zu widerle⸗ 
gen, daß das Geſetz vom Jahre 1820 als ein Vertraß 
zwiſchen dem Staate und den Ehrenlegions-⸗ Rittern 
zu betrachten ſey, wonach dieſe für die Vergangene 
nichts weiter zu fordern haͤtten; wie hoch auch die 
von den Bittſtellern verlangten Summen ſeyn mach' 
ten, ſo koͤnne der Staat ſich doch der Eu tel 
tung derſelben nicht entziehen, denn wo eine Schu 
beſtehe, muͤſſe ſie auch abgetragen werden. 0 
einer weitlaͤuftigen Auseinanderſetzung des ganzen 
Sachverhaͤltniſſes fuͤgte der Berichterſtatter 64 
„Wenn wir uns ſolchergeſtalt ſchmeicheln Due" 
die unbeſtreitbaren Rechte der Ehrenleyiond + Ni 
ter bewieſen zu haben, fo verkennen wir _desh# 
nicht die Rüͤckſichten, die wir den Steuerpflichti E 
ſchuldig find. Wir wollen vielmehr das Intereſſe i 
der Theile zu verſchmelzen ſuchen, und um blelen 
Zweck zu erreichen, ſchlagen wir dem Minifter 
einen Ausweg vor, der, wenn man ihn annimmt! 
das Budget nicht erhoͤhen, und mittelſt einiger unde 


deutenden Opfer dennoch den rechtmäßigen Focdelſ 
gen der Ehrenlegtons⸗Ritter genügen wird. Dien, 
Ausweg beſtaͤnde namlich darin, daß man bie Penſio 


nen der ausſterbenden Mitglieder der Ehreal⸗giol, 
ſtatt fie, wie bisher, zum Beſten dis Schatzes Im 
ziehen, dem Inſtitute auf 5 bis 6 Jahre ‚überließ®; . 
dleſer Zeit wuͤrde man, da die Summe der er ae 
den Peufionen ſich jährlich. etwa auf 225 000 520 8 
läuft, allmaͤhlig eine Rente von 1,380, 00 Fra lick 
welche hinlaͤnglich wäre, um das Capital def een 
ſtaͤnde von angeblich 45 Millionen Fr. zu ln; 
Von diefen Renten würden eben fo viele In 34 ſelben 
u. es 1 Fan geit ae . 
emnaͤ in 6 Klaſſen getheilt werden dürf⸗ 
900 dle 11 1 und ER fo wie die bülfebebürf 
tigſten Ritter ihre Renten fchon im s 
die übrigen Sp der ebene on. Be aber uch 


"five, und die Großfreuge erſt im ſechſten Jahre be⸗ 


i } — mi trauen, 
zögen. Idre Commiſſion erwartet mi 1 — i 
daß der Finanzminiſter diefen giquidationg gl 
Uebertegung ziehen werde, und ſchlagt Ser . 
vor, die ſaͤmmtlichen Bittſchriften der Egrenleg 
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Kutter dem Grafen Roy zu uͤberwelſen.“ Hr. Meſta⸗ 
kes daß dieſe Bittſchriften zwar die ganze 
05 der Kammer in Anſpruch nahmen ; indeſ⸗ 
nicht tfe man das Intereſſe der Steuerpflichtigen 
könn aus dem Auge derlieren; von einer Schuld 
1 8 in! dem vorliegenden Falle gar keine Rede ſeyn, 
legt er Staat ſich im Jabre 1820 mit den Edren⸗ 
legte Neickern voͤllg abg funden habe; einige dieſer 
25 ern befanden ſich allerdings in einer bedraͤngten 
Kal ſolle für fie etwas gethan werden, fo werde die 
ende ſich einer ſolchen Abſicht gewiß nicht wider⸗ 
RE indeſſen fönne ſolches limmer nur im Wege der 
bald ehe ſchehen, und die Bittſteller muͤßten ſich des⸗ 
ir direct an den König wenden. Der General La⸗ 
Be ſprach in demſelben Sinne, wie der General 
0 8 er bewies aus einer Rede des Grafen Roy, 
95 ib: im Jahre 1820 in der Deputirtenkammer 
8 ten, daß dſeſer Miniſter ſchon damals denſelben 
N an zur Befriedigung der Ehrenleglons⸗Ritter 
95 t hatte, als derjenige, womit jetzt die Commiſ⸗ 
Ann hervorteitt. um fo mehr, meynke er, laſſe ſich 
Verchen, daß er ihn jetzt nicht von der Hand weiſen 
Red % „Man werfe nur einen Blick — fuͤgte der 
RA hinzu — auf das, was um uns vorgeht. Die 
98 5 . die im Oriente angezuͤndet wor⸗ 
Ale Wach 1 ſich leicht uͤber ganz Europa verbreiten. 
wohl vachte find auf eine Eriſis vorbereitet, und wir 
J en gerade einen ſolchen Augenblick, um den Saa⸗ 
men der Unzufriedenbeit auszuſtreuen, um Geſetze zu⸗ 

0 NE die das Volk inftändig verlangte, um 
15 Saen durch die Belbehaltung von Beamten 
SR gen Minifteriums, in den Augen der Menge 
fi adjufegen, und um unſere Nafionalgarde, welche 
ur uns das ſeyn koͤnnte, was für Deutſchland die 
andwehr iſt, der Vergeſſenheit zu übergeben,” Der 
9 dner ſchloß mit einigen heftigen Ausfällen auf dle 
fitamte Verwaltung. Nach ihm beſtieg der Minis 
des Innern die Rednerbuͤhne, und äußerte ſich im 
mg enelichen wie folgt: „Waͤhrend der vorige Redner 
n die Lage Europa's in den ſchwaͤrzeſten Farben 
Fr malt, bemüht er ſich zugleich, zu beweiſen, daß 
Rernkreich im Begriffe ſtehe, von inneren Zwiſtigkeiten 
mit fen zu werden. Nicht auf ſolche Weiſe ſcheint 
dür; daß das Pflichtgefuͤhl eines Franzoſen ſich äußern 
ES efe; nicht fo denke ich mir einen Ehrenmann, der 
don der Liebe zu ſeinem Lande wahrhaft beſeelt iſt. 
(Herr Lamar que: Das iſt ein perſoͤnlicher Angriff auf 
5 N ). Ich beſchuldige Niemand, aber ich halte 
Ri ch feloſt für einen Ehrenmann, und erfläre, daß ich 
ne folche Sprache nicht führen würde. Ohne Zweifel 
for Jedermann das Recht, feine Anſichten frei auszus 
den; es giebt aber Umſtaͤnde, wo die Pflicht vor 
und in Bebictet, jeden innern Zwieſpalt zu vermeiden, 
1 nur auf die Vertheldigung des allgemeinen Beſten 
Se zu ſeyn. Und da man uns doch ſeit einiger 
eſtaͤndig heruus fordert, uns uͤber eine Maaßre⸗ 
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gel näher zu erklaͤren, die hier oftmals zur Sprache 
gebracht worden iſt, ich meine die Zuruͤcknahme des 
Communal⸗Geſetzes, fo werde ich, da die Gelegenheit 
dazu ſich gerade darbiefet, eine ſolche Erflärung 
wahrlich nicht ſcheuen. Der König hat ſich bei jener 
Maaßregel nur des ihm zuſtehenden Rechtes bedient; 
wir hatten ihm dieſelbe angerathen, und zwar aus 
folgenden Gründen. Als wir das Stgatsruder übers 
nahmen, war unſere erſte Sorge auf die Beduͤrfniſſe 
der Gemeinden und der Departements gerichtet. Es 
wurde zur Unterſuchung des Zuſtandes derſelben eine 
Commiſſion niedergeſetzt, welche aus Maͤnnern von 
den verſchiedenartigſten Meinungen beſtand. Alle 
dieſe Meinungen wurden vernommen, und wegn 
die Volks⸗Frelheiten ihre Vertreter fanden, fo mußte 
die Autoritaͤt des Koͤnigs auch vertheidigt werden. 
Endlich kam ein Geſetz⸗Entwurf, welcher in 2 verſchie⸗ 
dene Abtheilungen zerfiel, zu Stande; beide wurden der 
Kammer vorgelegt, und von dieſer mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Die oͤffentlichen Blätter dagegen ſaͤumten 
nicht, dieſelben lebhaft anzugreifen. Als die Entwuͤrfe 
weten Commiſſionen uͤberwieſen wurden, erlitt ders 
jenige, welcher die Gemeinden betraf, zahlreiche Aen⸗ 
derungen, welche vielleicht nicht alle von uns ange⸗ 
nommen ſeyn wuͤrden, die inzwiſchen doch mit dem 
ganzen Syſteme des Geſetzes im Zuſammenbange ſtan⸗ 
den. Nicht fo hinſichtlich des Departemental-Geſetzes. 
Hier wurde ſtatt des fruͤhern Syſtems ein ganz neues 
eingefuͤhrt; namentlich ſollten die Bezirks⸗ Wahlen 
gaͤnzlich wegfallen, und jeder Buͤrger, der 300 Fr. an 
directen Steuern entrichtet, ſollte wahlberechtigt ſeyn. 
Wir ſahen voraus, daß eine Berathung über das alſo 
amendirte Geſetz ſchwerlich zu einem Reſultate fuͤhren 
würde. Die Berichte über beide Entwürfe wurden 
an einem und bdemfelben Tage abgeſtattet. Die 
Schwierigkeiten vorausſehend, die das Departemen⸗ 
tal⸗Geſetz finden wuͤrde, wollten wir wenigſtens das 
Communal⸗Geſetz dem Lande zu Theil werden laſſen, 
und wir beſtanden darauf, daß man mit dieſem den 
Anfang mache. Es iſt bekannt, daß dieſe Priorität 
durch eine erkuͤnſtelte Majoritaͤt verworfen wurde, 
welche aus demjenigen Theile der Kammer beſtand, 
welcher beide Gefetze, und demjenigen, welcher keines 
von beiden wollte. (Gelächter). Das Departemental⸗ 
Geſetz ſollte daher zuerſt zur Berathung kommen, und 
von dieſem Augenblicke an ließ ſich nichts Gutes mehr 
von der Sache erwarten. Wir widerfetzen uns 
der Aufhebung der Bezirks Wahl - ECollegien: 
nichtsdeſtoweniger wurde dieſe beſchloſſen: aber 
wie? durch eine Minsrität, welche zur Majorität 
wurde, durch einen Kunſtgriff eines andern Theiles 
dieſer Kammer, welcher ſich uͤberhaupt welgerte, an 
der Berathung Theil zu nehmen. Wir erklaͤrten das 
her, von diefer Rednerbuͤhne herab, nicht, wie man 
es glauben machen will, daß wir uns gar keine Aen⸗ 
derung in dem Departementalgeſetze gefallen Fafien 
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wollten, ſondern daß wir nicht darein willlgen koͤnn⸗ 
ten, daß unſer Entwurf durch einen ganz neuen er⸗ 
ſetzt würde. Man hat uns deshalb getadelt; aber 
unſere Pflicht gebot uns eine ſolche Erklaͤrung. Was 
blieb uns nun, nachdem die in Vorſchlag gebrachte 
Abſchaffung der Bezirkswahlen angenommen war, zu 
thun uͤbrig? Sollten wir die Berathung fortſetzen 
laſſen, in der Abſicht, das Geſetz ſpaͤter doch zuruͤck⸗ 
zunehmen? Wir wuͤrden dadurch eine koſtbare Zeit 
nur unnuͤtz verſchwendet haben. Wir zogen es daher 
vor, eine Oiscuſſion ganz abzubrechen, welche zu feis 
nem nützlichen Reſultate mehr führen konnte; mit 
einem Worte, wir nahmen das Geſetz zuruͤck. Man 
hat dieſen Entſchluß einem Gefuͤhle des Zornes und 
ber beleidigten Eitelkeit beigemeſſen. 
Fragen von ſolcher Wichtigkeit dle Eigenllebe je in 
Betracht kommen? Unſere Pflicht gebot uns, zu 
Ben: wie wir gehandelt haben, was auch die Fols 
gen davon ſeyn möchten, und wir erfuͤllten dieſe 
Pflicht, eben weil es unſere Pflicht war.“ Der Ge⸗ 
neral Lamarque bemerkte nach Beendigung dieſer 
Rede: „Es iſt allerdings ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen einem wohlgeſinnken Miniſter und einem wohl⸗ 
geſinnten Deputirten. Jener verlangt, daß man alle 
ſeine Handlungen ohne Ausnahme gut heiße; dieſer 
dagegen hat immer nur das allgemeine Beſte im Auge. 
Gern will ich daher Herrn v. Martignac feine Eigene 
ſchaft eines wohlgeſinnten Miniſters laſſen, und da⸗ 
gegen die meinige eines wohlgeſinnten und loyalen 
Deputirten behalten.“ Der General Sebaſtiank trat 
zur Vertheldigung feines Collegen auf; fern von dies 
m, äußerte er, ſey die Abſicht geweſen, die innere 
age Frankreichs nachtheiliger zu ſchildern, als fie 
wirklich ſey; ganz Europa wiſſe, daß wo es auf die 
Vertheidigung der Unabbaͤngigkeit des Landes und 
auf die Behauptung der Wuͤrde der Krone ankomme, 
Frankreich ſtets einig ſeyn werde. Hr. Sebaſtiani 
ließ ſich hierauf ausführlich Über denjenigen Theil der 
Rede des Minifters des Innern aus, welcher die Zu⸗ 
ruͤcknahme des Communalgeſetzes betrifft, wobei er 
namentlich bemerkte, daß, wenn die Commiſſion da⸗ 
mals die gaͤnzliche Aufhebung der Bezirks⸗Conſeils in 
Antrag gebracht, ſie ſolches aus guten Gruͤnden ge⸗ 
than, und nur nach ihrer Ueberzeugung gehandelt 
habe. Der obige Vorſchlag des Berichterſtatters, die 
Bittſchriften der Ehrenleglons⸗Ritter dem Finanz⸗ 
miniſter zu uͤberweiſen, wurde hierauf angenommen. 
Eine Stimme zur Rechten fragte: Wozu man in die⸗ 
ſem Falle ſo lange geſtritten habe? Am Schluſſe der 
Sitzung berichtete noch der Baron v. Schonen uͤber 
einige andere Petitionen, dle indeſſen für das Ausland 
von keinem Intereſſe ſind und auch zu keiner erheb⸗ 
lichen Discuſſton Anlaß gaben. In der naͤchſten 
Sitzung erwartete man den Bericht des Herrn von 
Saunac über den definitiven Rechnungsabſchluß von 
1827. z 
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Wie könnte bei 


Oas Journal des Debate, welches, wie man ih 
erinnern wird, von allen hieſigen Blättern zuerſt d 
Behauptung aufſtellte, daß der Herzog von Lay Pr 
Montmorency das ihm zugedachte Porteſeuille mi 8 
annehmen wuͤrde, aͤußert jetzt uͤber das Eintreffen d 
ſer Prophezeihung Folgendes: „Der Herzog — 
Montmorency hat, wie wir vorausſahen, aus einem 
edlen Mißtrauen in feine Kräfte, die Laſt des Miniſter“ 
Poſtens abgelehnt, und wird fortfahren, den, Koͤn 
von Frankreich in Wien zu repräſentiren. D leſe auf 
einem ſo ehrenvollen Beweggrunde gefloſſene Welge 
rung kann die Achtung, welche der Herzog in a 
feinen Stellungen genoſſen, nur noch vermebrel, 
Wir haben alſo, wie wir es vor drei Wochen vorher 
ſagten, noch immer das traurige Proviſorium. We 
wenigſtens die Ereigniffe in Europa ſtill ſtehen wollten, 
fo lange unſere Uneneſchledendeit dauert! Aber IM 
Gegentheil, der politiſche Horizont verhuͤllt ſich meht 
als je in Wolken. Moͤchten wir doch nicht laͤnger 5 
rathen, waͤhrend man anderwaͤrts handelt. Die M 
niſter koͤnnen ſich jetzt die Gefahren einer ungenuͤgen 
Wahl nicht mehr verbehlen; mögen fie diefe in 
waͤgung ziehen. Vielleicht wuͤrden Andere, fo weng 
fie auch durch ihre bisherige Laufbahn zu dem erledigten 
Poſten eines Miniſters der auswärtigen Angelegenhelten 
berufen ſeyn moͤgen, ſich nicht fo beſchelden zelgen, 
wie der Herzog v. Montmorency.“ — Der Messag 
des chambres beobachtet über diefe ganze Angeleg⸗ 
beit noch immer das tiefſte Stillſchweigen. — 
Journal du Commerce bemerkt, das Gehelmulß 
welches die Miniſter aus der Sache zu machen ſu 
ten, ſey ein Geheimniß fuͤr ganz Paris. — 


Courier frangais macht darauf aufmerkſam, meld 


Bloͤße der Meſſager ſich dadurch gegeben habe, 100 
er behauptet, die Montmorenches hätten fl 
ihren Königen nie entzogen; die Welgern 
des Herzogs gereiche demſelben in jeder Beziehung 
zur Ehre, denn es ſey die Pflicht jedes treuen Unter 
thanen, einen Poſten abzulehnen, ſobald man n 2 
die Ueberzeugung habe, durch die Annahme deſſelbe 
feinem Lande nuͤtzlich zu werden. — Dee Conſtit 
tlonnel will gar wiſſen, daß in Folge eines borgen 
gehaltenen außerordentlichen Miniſter⸗ Raths 1 
Herzoge von Montmorench angekuͤndigt worden (9r 
daß der König feine Weigerung nicht annehme 


S pa n i e 

Madrid, vom 30, April. — Es werden Bere 
in Aranjuez zwei Cabinetsverſammü gef. geha Ju 
werden, die von hohem Intereſſe ſeyn due pe: x 
der erften wird man fich mit den Angelegendeiten 7 5 
tugals beſchaͤftigen, und in der „weiten, bei we 12 
auch der Graf von Ofalia gegenwartig fein ſoll, u f 
man in Berathung ziehen, was man in Din — 
Amerika beginnen dürfte, Es ſcheint, als ob die m 
fammenberufung jener Conſeils ein Ergebniß der w 


derholten Vorfkellungen Englands und Frankreichs, 
in namentlich der erſteren Macht ſey, die darauf 
eſtanden haben ſoll, daß Spanien endlich entſchel⸗ 
sende Schritte zur Befeſtigung feiner Reglerung thue, 
a es auf dasjenige eingehe, was der jetzige Zu⸗ 
and der Voͤlker in Europa dringend nothwendig 
mache. Der Entſchluß, zu deſſen Faſſung man Spa⸗ 
men bewegen zu wollen ſcheint, duͤrfte von vielen 
ornen umgeben ſeyn, und namentlich von denen 
dilelen Widerſpruch erleiden, deren Intereſſen bei den 
0 euerungen, die man in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
er Dinge veranlaffen will, bedeutend betheiligt ſeyn 
chte n. Unter den beiden Fragen iſt die erſte (wegen 
Por tugal) ſehr delifat: es kommen Familien⸗Intereſ⸗ 
en und vielleicht die Ruhe Spaniens dabei ins Spiel. 
Was die zweite betrifft, fo kennt die hiefige Regierung 
wohl die Anſichten Englands und Frankreichs, und 
es iſt nur die Frage, ob man auf ihre Anſichten ein⸗ 
gehen wird. 

Die Gerüchte über den Miniſterwechſel halten ſich 
noch immer, obgleich ſie, mit Ausnahme deſſen, wel⸗ 
ches ſich auf den Miniſter des Auswärtigen bezieht, 
ihre Bedeutſamkeit verloren haben. Hr. Salmon, 
welcher das Portefeullle dieſes Departements einſt⸗ 
weilen inne hat, ſoll, wie man ſagt, durch Hrn. Zea 

ermudez oder durch Hrn. Vallejo erſetzt werden; 
obgleich indeß der Erſtere eine ſtarke Parthei bei Hofe 
und in der Stadt hat, ſo ſind doch wohl unterrichtete 
Leute der Meinung, daß der Legere den! Sieg davon 
tragen werde. 

Von den Mexlkanern kommen entweder die hieher, 
die Alles verloren haben, oder die nichts zu verlleren 
batten, und die nun bier Belohnungen fuͤr lhre Ans 
haͤnglichkeit an die gute Sache verlangen. So langen 
auch Haufen von Mönchen von dort an, die, nach 
einem k. Befehle, in den Kloͤſtern ibres Ordens aufs 
genommen werden muͤſſen. Dieſe Maaßregel iſt jedoch 
nicht nach dem Geſchmack derer geweſen, die man, 
nothgedrungen, gaſtfrei gemacht hat: fo haben, unter 
andern, die Franziskaner ſich erhoben und behauptet, 
daß ihre amerikaniſchen Ordens bruͤber ſich, bei ihrer 
Niederlaſſung in Weſtindien, verpflichtet hätten, eine 
jaͤhrliche Beiſteuer zu geben, daß fie ſich aber dagegen 
nicht anhelſchig gemacht, fie in Europa aufzunehmen. 
Der Rath von Caftilien hat indeß ohne Weiteres ent⸗ 
Buben. daß der Befehl des Königs vollzogen wer⸗ 

n muͤſſe. 

Pari Blätter melden aus Madrid vom zoſten 
April: „Se. Maj. der König hat eine Commiſſion 
zur Abfaſſung eines Criminal⸗Geſetzbuches ernannt; 
Nie beſtebt aus den Herren Pelegrini, Fernande 
Compain, Andino und Arta. Die apoſtoliſche Parthe 
iſt mit der Wahl dieſer Mitglieder nicht zufrieden, 
Der Erſtere war fruͤher Mitglied des Raths von 
Caſtilſen, leitete unter der Cortes⸗Regierung die übers 
ſeeiſchen Angelegenheiten, und hatte bisher keine An⸗ 
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ſtellung erlangen koͤnnen; der Zweite iſt Finanzrath, 
und war unter den Cortes Richter der erſten Inſtanz 
im Königreich Arragonien, Der Dritte gilt für einen 
Afranceſado, und der Vierte für einen Liberalen, 
weil er das von dem Erzbiſchofe von Santiago aus⸗ 
gegangene Verbot gewiſſer Buͤcher als einen Eingriff 
in die Rechte des Staats betrachtet hat. — Graf 
Ofalia iſt noch nicht nach Aranjuez gegangen, um dem 
Koͤnige ſeine Aufwartung zu machen. Emmanuel de 
la Rivalſerrera, ein hleſiger reicher Elgenthuͤmer, 
der unter den Cortes Gouverneur von Vittoria war, 
hat von der Polizei die Weiſung erhalten, die Haupt⸗ 
ſtadt zu verlaſſen. Zwiſchen den Dörfern Caſarrabies 
und Illeſcar bei Toledo hat eine Raͤuberbande zwei 
franzoͤſiſche Kaufleute ermordet, welche zwei mit 
Waaren beladene Maulthiere und 3000 Fr. an baarem 
Gelde bei ſich hatten; ihre Leichen hat man in elnem 
Brunnen gefunden; vier von den Moͤrdern ſollen be⸗ 
reits in den Haͤnden der Behoͤrde ſeyn. — Die Nach⸗ 
richten aus der Provinz Murcia lauten noch immer 
ſehr traurig; die Erdbeben dauern fort, und an der 
Kuͤſte hat mehrere Tage lang ein furchtbarer Sturm 
gewuͤthet; mebrere Schiffe ſind ans Ufer geworfen 
worden, und ſogar in dem Hafen von Carthagena, 
einem der beſten des mittellaͤndiſchen Meeres, haben 
5 Schiffe bedeutende Havarie erlitten. 


Portugal. 

Liffabon, vom 25. April. — Eine Verhaftung, 
welche viel Aufſehen gemacht hat, iſt die, geſtern 
Morgen erfolgte, des D. Joſs Ruiz de Aranna Zus 
riago, eines Spaniers, der eine große Rolle bei der 
Polizey fpielt, und früher ein beſonderer und gebelmer 
Agent der alten Koͤnigin war. Der Alcalde Miguel 
hatte den Auftrag erhalten, ihn zu verhaften: dieſer 
Befehl ſchien indeß, dem, welchen er betraf, ſo ſon⸗ 
derbar, daß er gar nicht daran glauben wollte, und 
ſogar Widerſtand leiſtete, bis man ihm einen, von D. 
Miguel eigenhaͤndig unterſchriebenen, Befehl vorzeigte. 
Erſt dann ergab er ſich, und wurde nun nach dem Li⸗ 
moeiro abgeführt. Man iſt über den Beweggrund 
ſeiner Verhaftung nicht recht im Klaren: doch glaubt 
man, daß er auf Veranlaſſung des ſpan. Hofes vers 
haftet worden ſey, weil er ſich uͤber dieſen ſehr ſpoͤt⸗ 
tiſch geäußert haben ſoll. Andere behaupten, er ſolle 
D. Miguel ſelbſt und deſſen Miniſtern durch das 
Ausſchweifende feiner Rathſchlaͤge mißfallen haben. 
Auf jeden Fall iſt dieſe Verhaftung keinesweges das 
Ergebniß einer Veraͤnderung des Syſtems, denn die 
uͤbrigen Verhaftungen dauern, nach wle vor, fort, 
und die Gefaͤngniſſe find überfüllt. 

Englifche Blätter melden aus Liffabon vom 25ften 
April, daß daſelbſt ſehr viel von fünf Decreten die 
Rede ſey, die der Kaiſer Dom Pedro erlaſſen haben 
fol. In dem erſten diefer Decrete erklärt der Kal⸗ 
fer, wie es heißt, daß er die Ausuͤbung der Souve⸗ 
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rolnitaͤtsgewalt über Portugol, bis zur Majorktäaͤt der ſchen Reglerung zum arſten Tllgungs⸗Termine einge⸗ 
onna Maria, wieder übernehme; in dem zweiten loͤſeten Obligationen aus der bei jenem Handlung 
wird Dom Miguel denaturaliſirt und ihm der Genuß bauſe am 31. Maͤrz 1818 eroͤffneten Anleihe, nebst 
ſeiner Rechte und Privileglen, als Infant von Portus den dazu gehörigen Coupons, dem Contracte gemäß 
gal, genommen; in dem dritten Decret wird ein Ver⸗ caſſirt, und in der, den Engliſchen Dort enthaltenen 
bannungsort fuͤr Dom Miguel und feine Mutter bes Hälfte, bei der Bank von England in London nie 
ſtimmt; in dem vierten wird Allen, mit Ausnahme dergelegt. 6 ; 
einiger Abfolntiften » Chefs, vollkommene Amneſtie Von der (bereits erwaͤbnten) am sten d. in der 
verliehen, und in dem fünften endlich wird eine Nez London Tavern ſtatt gehabten Verſammlung, zur Be 
gentſchaft ernannt. ? rathſchlagung über die dem Herzog don Wellington 
Parifer Blätter enthalten folgende Nachrichten aus zu errichtende Statue, iſt nachträglich noch Folgendes 
Lifſabon vom obigen Dato: „Heute wird der Ges mitzuthellen. Nachdem die zuvoͤrderſt in Vorſchla 
burtstag der Königin Mutter im Pallaſt von Queluz gebrachten Dank-Adreſſen an den Koͤnig, den Herze 
gefeiert. Don Miguel giebt in feinen Gemaͤchern ein von Wellington, Herrn Peel und die übrigen Miniſt 
großes Gaſtmahl und Abends wird in den Zimmern beſchloſſen worden waren, leitete Hr. Hunt die Auf; 
der Infantinnen ein Concert veranſtaltet werden. merkſamkeit der Verſammlung auf die Verdlenſte des 
Der ganze Hof, ſo wie die hier anweſenden Geſandt⸗ Marquls von Angleſea um Irland, Herr Lawleß er“ 
ſchafts⸗Secretaſre und Agenten der fremden Mächte, hob ſich ſogleich, um Herrn Hunt zu unterſtuͤtzen, und 
find zu dem Feſte eingeladen. Wie man glaubt, wird ſchlug eine Dank-Adreſſe an den Marquis von Anglefed 
on Miguel, zur Feier des Tages, Miniſter für die vor, was einige Verlegenheit und eine Pauſe in den 
Ae een der Marine, der Finanzen und des Verhandlungen veranlaßte. Da erhob ſich der Praͤſtdent 
nnern ernennen. Die neuen Miniſter des Krieges Graf Fitzwilliam mit der Aeußerung, daß, feiner An? 
und der Juſtlz verwalten ihre Poſten zur allgemeinen ſicht nach, ſich gegen dieſen Antrag dürchaus nichts ein? 
Zufriedenheit. Die heutige Zeitung enthält eine Ver- wenden ließe; ibm geſellten ſich die Grafen Darnley 
fuͤgung über die General⸗Reform der Studien und ein und Bective bei und gaben ihre herzliche Beiſtſmmung⸗ 
Namens⸗Verzeichniß der von der Univerſitaͤt verwies Endlich trat Herr O'Connell auf und ſprach mit der 
ſenen Studenten und Lehrer. Vom 7ten bis zum größten Wärme zum Lobe des Marquis. Unter An? 
2 ̃eaſten d. M. find an freiwilligen Beitraͤgen für den derm dußerte er die Hoffnung auf eine nahe Aus ſoͤh⸗ 
Staatsſchatz 2,214,547 Reis eingegangen. Seit nung zwiſchen dem Herzoge von Wellington und dem 
einiger Zeit ſind wieder eine Menge von aufrührertſchen Marquis, und auf die Wiederernennung des Letzteren 
Broſchuͤren in Umlauf; die Polizei hat mehrere der- zum Vice⸗Koͤnlge von Irland. Diefer Aeußerung 
ſelben in Beſchlag genommen und die Perſonen, bei folgte lauter Beifall von Seiten der Verſammlung⸗ 
denen fie gefunden wurden, verhaftet. — Die fran⸗ Herr O'Connell ſchloß feinen Vortrag mlt den Worten; 
zoͤſiſche Brigg „Faucon“ iſt aus dem Tajo ausge⸗ „Ich bin es dem Marquis von Angleſea ſchuldig, 5 
laufen. Die letzten Nachrichten aus Terceira melden, erklären, - daß ich nie mehr oͤffentliche Verſammlungen 
daß die bewaffnete Macht auf der Inſel 3500 Mann beſuchen würde, wenn man ſich fo undankbar bezel⸗ 
betrug, denen ihr Sold puͤnktlich ausgezahlt wurde; gen konnte, die vorgeſchlagene Dank-⸗Adreſſe zu ver⸗ 
die größte Ruhe herrſchte dort. Aus einem portu⸗ weigern.“ Ein Mitglied der Verſammlung (Hert 
gleſtſchen Hafen war ein Schiff mit mehreren ausge⸗ Wyſe) meinte, deß man diefe Gelegenheit benutzen 
wanderten Portugieſen, worunter ſich mehrere muͤſſe, dem Marquis zu danken, und daß der Herzog 
Marine, Offiziere befanden, angekommen. Die Junta von Wellington einen folchen Beſchluß nicht nur nicht 


von Terceira ruͤſtet jetzt diefes Schiff aus.“ uͤbel, ſondern als einen Beweis wahrer Dankbarkelt 
E 1 gegen ihn felbft aufnehmen würde. Naͤchſtdem macht? 
n ann d. der Secretair der Verſammlung bekannt, daß Lor 


London, vom 9. May. — Es heißt, daß Se. Angleſea, auf den ihm früher geſchehenen Antrag, 
Mofeflät noch einen zweiten großen Cercle im Laufe ein Mitglied des Aus ſſchuſſes zu werden, der die Er⸗ 
dieſer Saiſon halten werden. Auch ſpricht man richtung einer Statue des Herzogs beabfi Be Eh 
davon, daß, außer dem bereits angekündigten Kine nur biezu eingewilligt habe, fofern man namlich g 19905 
der- all, auch noch ein Bal pare bel Hofe flattfinden daß es ſich mit den zwiſchen ihm und dem Artgoge 2 
werde. f ſtehenden zarten Verhaͤltniſſen vereinigen bee ou 
Am aten April hat der Königl, Preußiſche außeror⸗ dern auch feinen Entſchluß zu erkennen gegeben hab', 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am zu der vorgeſchlagenen Statue mit 12 unterzeichnen. 
Diefigen Hofe, Herr Baron von Bülow, mie dem Hierauf ward der Antrag des Herrn Lawleß einſtim⸗ 
Chef des hieſtgen Handlungshauſes, Gebrüder Roth⸗ mig und unter lautem Beifall angenommen. 50 
ſchilde Banquier N. M. Rothſchildt, in Gegenwart Der Standard enthalt die Nachricht, daß 95 
des oͤffentlſchen Notars Venn, die von der Preußl⸗ Herzog von WeRington, ſobald das Parlament pror 


Be 


i DIN iniſter 


Birk ſeyn wird, 
egeben will. 
dachte Blatt 


ſich an einen der erſten Höfe Europa's 
„Eine neue Erſcheinung,“ fuͤgt das 
95 „duͤrfte es (Kan 1 an 
ker zu gleicher Zelt in der Functlon eines Bot⸗ 
ſchafters auftreten zu ſehen.“ K 8 
Welli der ungemeinen Thaͤtigkeit des Herzogs von 
Reh ington wird im Mornings Herald ein Beiſpiel er; 
1. Se. Gnaden fol naͤmlich dieſer Tage des Mor⸗ 


A Fruͤb zwiſchen 6 und 7 Uhe mit einem andern 


errn Arm in Arm die Themſe⸗Straße entlang ge⸗ 
dongen ſeyn, um dle praktiſche Ausfuͤhrbarkeit der 
Brmeſchlagenen Auffabrten zu der neuen London⸗ 
rücke perſoͤnlich zu unt rfuchen. 885 
Die Times ſpricht ſich ſehr heftig gegen die Weber 
von Spitalſtelds aus, und bezeichnet Diejenigen na⸗ 
mentlich, die ſelbſt dazu Veranlaſſung gegeben, daß 
man die Seide, die nicht ihnen, ſondern ihren Fabrik⸗ 
erren angeboͤrte, von ihren Webſtuͤhlen abſchnitt. 
wird behauptet, daß gerade die Unterſtͤͤtzung, 
Nase die Weber erhielten, ſie zu Muͤßiggang und 
lufug verleitet habe, weshalb denſelben gedreht wird, 
ie, wenn fie nicht zur Arbeit und zum G:horfam zus 
rückkebren, aus London zu vertreiben und nach ent 
fernten, minder bevoͤlkerten Diſtrieten zu verſetzen. 


Die Öffentliche Schuld der Vereinigten Staaten bes 
Pf. nach Engliſchem Gelde ungefaͤhr 13 Millionen 

fd. Sterl., alſo etwa den vierten Theil der Engli⸗ 
ſchen Staats Revenden Eines Jahres oder den ſechzig⸗ 
ſten Theil von Großbritanniens National⸗Schuld. 


5 Der Courier bezwelfelt die Aechtbeit der in den 
fentlichen Blättern erſchlenenen Schreiben des Ad⸗ 
ral Heiden an Admiral Malcolm und den Paſcha 
von Aegypten, aus dem ſeltſamen Grunde, weil dle 
Autworten des engliſchen und des franzoͤſiſchen Admi⸗ 
kals nicht mit geliefert worden. Es iſt wohl nur 
eine Rede⸗Figur von ihm, um zu ſagen: Wie war 
es möglich, daß Admiral Heiden ſolche Gründe an: 
führen konnte. ; 2 


„Im Park von St. James werden jetzt, wie es in 
Paris an Öffenrlichen atzen Sitte iſt, zur Bequem: 
lichkeit des Publikums Stühle vermiethet; der Preis 
ite Pence (etwas mw niger als ein Silbergroſchen) 
für jeden Stutl. 
Bei dem Wiederaufbau der Kathedrale von Pork 
hat man beſchloſſen, ſich fuͤr die neue Orgel, anſtatt 
der bisherigen Blaſebaͤlge, einer von Herrn Schulze 
in Paulinzell erfundenen, durch Dampf getriebenen 
Mafchine zur Beiſchaffung des noͤthigen Windes für 
die Pfeifen, zu bedienen. 
Bei einem neulich ſtatt gefundenen offentlichen Vers 
kauf der Gemaͤlde-Sammlung eines Hrn. Emmerſon 
ezahlte man eine Jagd von Cuyp uit 1113 Pfund; 
einen ländlichen Tanz von Rubens mit 950 Guineen; 
eine Landſchaft von Hobbima mit 630 Pfd.; ein Par⸗ 
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naß von Claude mit 5774 Pfd.; eine bandſchaft von 
Ruysdael mit 546, und eine andere von demſelben 
Meiſter mit 399 Pfd.; einen Bleichplatz von Teniers 
mit 588, und einen Alchymiſten, gleichfalls von Te⸗ 
nlers, mit 5774 Pfd. 35 i 5 

Der beruͤhmte Bildhauer Weſtmacott hat ſo eben 
eine prachtvolle, beinahe dreißig Fuß hohe, Marmor- 
vaſe für den König vollendet. Dieſe dürfte ſich in 
dem großen Hauptbofe, oder auf der Terraſſe von 
Windſor vortrefflich ausnebmen. 

Zu Calantuie lebt ein Muͤrterchen, die 103 Jahre 
alt iſt und jetzt gewoͤhnlich ein Kind auf ihrem Schooße 
wlegt, das ihr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Enkel, das heißt: ein 
Ur⸗Enkel ihres Enkels iſt. In demſelben Haufe ſah 
man zu gleicher Zeit das eben erwähnte Kind, ſeine 
Mutter (ſeine Großmutter lebt zwar auch noch, doch 
war fie eben nicht im Haufe), feine Ur-Großmutter 
und endlich die Großmutter ſeiner Großmutter — 
alſo 5 Generationen finden ſich hier beiſammen. 

Am letzten Mittwoch ward der Mufif- Saal des 
Koͤniglichen Theaters mit einem Concert eröffnet, das 
durch die Unterſtuͤtzung der erſten hier befindlichen Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen zu elnem der vollkommenſten 
Concerte erhoben ward, die man hier gehoͤrt hat. 
Außer Mlle. Sontag fangen die Damen Malibran 
und Piſaroni, und die Herren Zuchelll, Graziani 
und Curionf. 

Die bekannten Tyroler Saͤnger ſind von einem Be⸗ 
ſuche in ihr Vaterland vor Kurzem hieher zurfickge- 
kehrt, und haben ſich vorgeſtern wleder oͤffentlich hoͤ⸗ 
ren laſſen. Sie wurden mit vletem Beifall aufge⸗ 
nommen, und mußten mehrere Lieder wiederholen. 

nr 

Briüffel, vom 12. May. — Wie man vernimmt, 
werden Ihre Koͤnigl. Hoheſten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande uͤbermorgen nach Ber⸗ 
lin abreiſen, um der Vermaͤhlung des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen mit der Prinzeſſin Auguſte, Herzo⸗ 
gin von Sachſe.⸗Weimar, beizuwohnen. : 


Ruß lan d. 
St. Petersburg, vom 9. May. — Ihre Majer 
ſtaͤten, der Kaiſer und die Kalſerin, nebſt Ihren 


Kaiſerlichen Hoheiten dem Großfuͤrſten Thronfolger 
und dem Großfuͤrſten Michael, haben Sich am sten 


Abends, begleitet von den Segenswuͤnſchen aller ge⸗ 
treuen Unterthanen, von hier nach Czarskoſe-Selo 
begeben und am folgenden Morgen von da Ihre Reiſe 
nach Warſchau angetreten. 5 


alien, Er: 

Genua, vom 3. May. — Ihre Majeſtaͤten der 
König und die Koͤniain von Sardinien gedenken naͤch⸗ 
ſtens von bier eine Reife zur See nach Neapel anzu⸗ 
treten. Hoͤchſtoieſelben werden ſich am 1iten oder 
raten d. M. an Bord der Fregatte „Marie Thereſi“ 


dahin einſchiffen. Die Abweſenhelt Ihrer Majeſtaͤten 
duͤrfte, dem Vernehmen zufolge, 2 Monate dauern. 

Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogin Marie Luiſe, 
Herzogin von Parma te., iſt heute zum Beſuche bei 
Ihren Königlichen Majeſtaͤten eingetroffen. 

Der Prinz von Carignan, der nach der Inſel Sar⸗ 
dinlen gereiſt iſt, iſt nach einer, durch widrige Winde 
ſehr verzoͤgerten Fahrt, am 18. April zu Cagliari ein⸗ 
getroffen; der Prinz wird gegen Ende May's wieder 
auf dem feſten Lande zurück erwartet. Nach dem 
kleinen ſardiniſchen Hafen Algherl tft durch Korallen⸗ 
Fiſcher ein boͤsartiges Fieber gebracht worden „ wel⸗ 
ches jedoch, den letzten Berichten zufolge, durch die 
zweckmaͤßlgen, von den dortigen Beboͤrden ergriffenen 
Maaßregeln bereits in Abnahme if. — Am 29ſten 
v. M. iſt der franzoͤſiſche Pair und Staats-Minifter, 
Graf von la Ferronnays, auf feiner Reife von Nizza 
nach Neapel hier durchgekommen. 

Livorno, vom 2. May. — Am agſten v. M. 
gegen ro Uhr Abends erhob ſich hier ein furchtbarer 
Sturm; alle Winde ſchlenen gegen einander zu käm⸗ 
pfen; die Magnetnadel veraͤnderte mit jedem Augen⸗ 
blicke ihre Richtung, und von Zeit zu Zeit erſchienen 
am Horizont feuerrothe Streifen, die ſich ausdehnten 
und blitzend verſchwanden. In der Stadt ſſt kein bes 
deutendes Ungluͤck geſchehen; nur einige Perfonen 
ſind durch Ziegelſtuͤcke, welche der Sturm von den 
Dächern herabwarf, leicht beſchaͤdigt worden. Die 
See bot waͤhrend dieſes Sturmes, den man ein 
Meerbeben nennen konnte, ein furchtbarſchoͤnes 
Schauſpiel dar. Saͤmmtliche, im hieſigen Hafen 
liegende Schiffe, wurden von ihren Ankern geriſſen 
und an die Kuͤſte geworfen, wobei fie bedeutende 
Havarie erlitten. Mehrere auf der hohen See befind⸗ 
liche Fahrzeuge ſind in der Naͤhe unſeres Hafens 
untergegangen, doch iſt die Mannfchaft glücklich ge⸗ 
rettet worden. s 


— — — —— ꝓ ũ 
Miscellen. 1 
Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält folgende Be⸗ 
merkung: Suͤbdeutſche Blaͤtter haben ſich ſeit Kurzem 
untereinander mit der Nachricht unterhalten, daß die 
Preußiſche Regierung die von dem Kalſerlich Ruſſiſchen 
Heere bei der Eroberung von Brailow erbeutete Bi⸗ 
bliothek für die Summe von 11, 000 Rthlrn. an ſich 
gekauft habe. Zuletzt hat dieſe auch in die Franzoͤſt⸗ 
ſchen Blaͤtter Eingang gefunden. So leid es uns nun 
auch thut, dieſe Nachricht mit ihrem wahren Namen, 
nämlich dem eines Maͤrchens, belegen zu muͤſſen, ſo 
konnen wir doch nicht anders als aus zuverlaͤſſiger 
Quelle verfichern: daß dieſſeits nirgends von einem 
dergleichen Ankaufe je die Rede geweſen iſt. 
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n einem Dorfe im Großherzogthume Poſen, zwe 
Meilen von der Stadt 15 5 Ahr in den letzten 
Tagen des vorigen Monats eln Pelikan erlegt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde dleſer Vogel, deſſen Vaterland Afrika, 
Mittelasien und Amerika ſſt, der ſich aber auch manch⸗ 


mal in den dem mittellaͤndiſchen Meere nahebelegenen 


europaͤiſchen Laͤndern zeigt, von dem gegenwaͤrtigen 
Kriegsſchauplatze verſcheucht, und nahm ſeinen Flug 
nach dem Norden. Das Exemplar iſt der ſchoͤnen 
Sammlung des Fuͤrſten Radziwil einverleibt worden. 


Am ı5ten hat Hr. Paganini in Frankfurt a. O. ein 
Concert gegeben, welches, obwohl er erſt am Abe 
vorher um 11 Uhr eingetroffen war, und am andern 
Morgen erſt die Vorbereitungen geſchehen konnten, 
doch aͤußerſt zahlreich beſucht und in jeder Beziehung 
gut executirt wurde. Der ausgezeichnete Kuͤnſtler K 
mit ungemeinem Beifall aufgenommen worden. 


r che 

Aus Danzig meldet man: Der Verluſt, welchen 
der hieſige Werder an Vieh durch das Ertrinken f 
ſelben erlitten hat, betraͤgt von allen Gattungen zu⸗ 
ſammen nahe 6000 Stuͤck, darunter 1500 Pferde 
und über 2500 Stuͤck Rind vieh. 


Nach franzoͤſiſchen Blättern folk in einigen Monaten 
ein Kongreß der italieniſchen Fuͤrſten zu Rom ſtatt 
finden, bei welchem auch Se. Majeftät der Kaiſer von 
Defterreich erwartet wird. 


Kuͤnſtleriſches. Be 

Der durch feine außerordentlichen Leiſtungen al 
Preſtigiateur ruͤhmlichſt bekannte Herr Barkolomeo 
Bosco iſt fo eben von feiner Kunſtrelſe durch Ungarn 
wieder in unſerer Stadt eingetroffen, und gedenkt das 
ſchauluſtige Publikum Breslaus in mehreren Vorſtel⸗ 


lungen durch feine wunderwuͤrdige Kunſtfertigkeit zu 


unterhalten und zu erfreuen. Die Fortſchritte, . 
er ſeit der Zeit ſeiner letzten Anweſenheit in Breslas 
in ſeiner Kunſt gemacht hat, und die durch eine 4 
ſebnliche Vermehrung u. Erweiterung ſeines herrliche x 
Apparats bedeutend unterſtuͤtzt werden, laffen 9 7 
ten, daß es dieſem ausgezeichneten, auch in den au 
waͤrtigen Öffentlichen Blättern vielfach gepriefenet 
Kuͤnſtler in unſerer Stadt auch diesmal we liger 
zahlreichen Beſuch und Zuſpruch, noch an 7 

Anerkennung und Aufmunterung fehlen werde. 


Todes ⸗ Anz el e. 

Heute Morgen um 62 Uhr enepehltef gran Suna 
nach vollendetem 66ſten er uletzt ver⸗ 
Eleonore verwittwet geweſene 4 101 . 
wittwete Ulbrich, geborne Teller. Ole 
ten und Freunden zur Be 

. 8 21. De Hinterbliebenen. 


Beilage 


\ 


Se ER 
Beilage zu No: 119. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


das Kalferreich und die Reſtauration. Ans Licht 
gebracht von Bourrienne. Aus dem Franzoͤſ. 
ir Bd. gr. 8. Stuttgart. br. 1 Rthlr. 


Der Hufbeſch 


ſt Bi; 
Möller, Je a ch. 8. Dresden. br. 


zug für Schulen und Liebhaber. gr. 8. Luzern. 
51 x x ı Rthlr. 25 Sgr. 
at on's geben, mit einer nähern Angabe ſeiner 
philoſopbiſchen Lehrſaͤtze von Dacier, aus dem 
Franzöſſſchen uͤberſetzt von J. N. Götz. gr. 8. 
ugsburg. 23 Sgr. 
Jobn, J., das Gebet des Herrn, erläutert in 
reun Prediaten. ar, 8. Hamburg. 15 Sgr. 


7 
9 den e e „Bekanntmachung. 

„Auf den Antrag des Kaufmann Leopold Preuß in 
Troppau, fol das der Marla Magdalena verwittwe⸗ 
ten Haberkern gebornen Roßdeutſcher gehoͤrl⸗ 
ge und wie die an der Gerichtäftelle aushaͤngende Tars 
Ausfertigung machweifer, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien-Werthe auf 675 Riblr. 1 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
504 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 29. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, neue No. 16. auf der Ufergaſſe im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in einem anderweiti⸗ 
gen Termine verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufgeforvert 
und eingeladen: in dem hiezu neu angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine den 3zten July c. a. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor vem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Sch wuͤrz in unferm Partheienzimmer No. I. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der Zus 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 

verfuͤgt werden. Breslau den 7. April 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Breslau den 30. April 1829. 
f Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird 
biermlt Öffentlich bekannt gemacht, daß bie verwitt⸗ 
wete Nocht, Johanne Eleonore geborne Nocht, 
und der Muͤller Auguſt Schade zu Schalkau bei der 
einzufchreitenden Ebe die in Schalkau ſtatt findende 
Gemeinfchaft der Güter und des Erwerbes unter fich 
ausgeſchloſſen haben. Breslau den 12. May 1829. 

Das Oberamtmann Eisfeld Schalfau⸗Rommenauer 

Gerichts Amt. 
5 Wiefen Verkauf. 

Die von dem Koͤnigl. Domafnen⸗Amt Carlsmorkt 
an die Forſt⸗ Verwaltung abgetretene, am rechten 
Oder-Ufer ohnweit dem Dorfe Koppen gelegene, 
ſogenannte Schaaf-Wieſe, von 17 Morgen 20 R. 
Flaͤchen⸗Inhalt, ſoll in mehrere kleine Parzellen ge⸗ 
theilt, im Wege des Meiſtgebots oͤffentlich verkauft 
werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerbsluſtige 
werden eingeladen: ſich in dem dieſerhalb auf den 
ten Juny c. Vormittags 10 Uhr in der hieſigen 
Forſt⸗Canzellei angeſetzten Termine einzufinden und 
ibre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
ſind von heut ab, hier einzuſehen, auch werden ſel⸗ 
bige im Termin bekannt gemacht werden. 

Stoberau den 4ten May 1829. 
N Der Königliche Forſtmeiſter Merenski. 


Verpachtung. 
Das im Neumarktſchen Krelſe, elne und eine balbe 
Meile von Breslau liegende Koͤnigl. Burglehn Liſſa, 


nebſt dem dazu gehörenden Vorwerke Mucke rau if 


durch den Tod des bisherigen Paͤchters, des Ober⸗ 
Amtmann Johann Gottfried Hartig, pachtlos ge⸗ 
worden; es fol wieder im Wege der offentlichen Bie⸗ 
tung von Johannl dieſes Jahres an auf 9 oder 
12 Jahre verpachtet werden. Unterzeichneter hat bler⸗ 
zu, von dem Dominto beauftragt, einen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 11 ten Juni c. in ſeiner Wohnung bie⸗ 
ſeldſt Ohlauer Straße No, 83. e es werden 
Pachtluſtige, die eine angemeſſene Caution erlegen 
koͤnnen, eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote 
abzugeben; das Dominkum wird innerhalb 3 Tagen 


über den Zuſchlag der Pacht an den Meiſt⸗ oder Beſt⸗ 
bietenden ſich erklaͤren. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, auch 
ſteht es Pachtliebhabern frei, die Güter in Augenfchein 
zu nehmen. Breslau den zoſten Mai 1829. l 
Gellnek, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 

a Pferde zu verkaufen 
ein paar große ſtarke geſunde und fromme braune 
Eraländer, Junkernſtraße Nro. 2. 

> zu verfaufen. - 

Ein Frey⸗Guth 2 Meilen von Breslau dieſſeits der 
Oder, in einer angenehmen Gegend iſt zu verkaufen, 
und das Naͤhere hieruͤber in No. 12. am Neumarckte 
eine Stlege hoch des Vormittags bis um 10 Uhr zu 
erfahren. 

Zeus Verkauf. 

Einige Hundert Centner gutes unbeſchlaͤmmtes Oder⸗ 
Wieſen⸗Heu ſind zu verkaufen, Junkernſtraße No. 2. 

Ein noch ganz gut condificnirter Reiſe-Wagen vorn 
aufſtehend fuͤr 90 Rthlr., und eine ebenfalls noch 
ganz gut conditionirte bedeckte Droſchke desgleichen 
für go Rthlr; Junkernſtraße Nro. 2. 

Wein ⸗ Verkauf. 

Um mein bieſiges Lager von 1819er Würzburger 
Wein ganz aufzuraͤumen, verkaufe ſch die Ohm mit 
76 bis go Rthlr. 

A. Schaͤtzlein, Schuhbruͤcke No. 72. 
Did pe ten Auction. 

Montag den ıflen Juny und folgende Tage Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von z bis 
4 Uhr werde ich in meinem Auctions-Local auf dem 
großen Ringe Nro. 18. eine Parthie franzoͤſiſche Ta⸗ 
peten, zu großen und kleinen Zimmern paſſend, ſo 
wie andere dahin paſſende Gegenſtaͤnde, wie auch ei⸗ 
nige ſchoͤne Mondlandſchaften, gegen baare Zahlung 
oͤffentlich verſteigern. 

W. B. Oppenheimer, conc. Auctlons⸗Commiff. 

Warnung. 

Ich erklaͤre biermit, daß ich fuͤr Niemand, wer es 
auch ſey, Schulden bezahlen werde, und warne des⸗ 
halb jedermann. Weigelsdorf den ısten i 1829. 

Schmidt, ehem. Freigutsbeſitzer. 


Die Quartier ⸗Liſte ſaͤmmtlicher Fremden, welche 
den hieſigen Wollmarkt beſuchen, wird vom zıflen 
d. M. an, kaͤglich Mittags um 2 Uhr von untergeich- 
netem Buͤreau ausgegeben werden. a 

Die Einnahme dafuͤr iſt nach Abzug der Koſten fuͤr 
a durch Ueberſchwemmung verunglücten Preußen 

immt. 

N. S. Diejenigen, welche uns Wollproben uͤberge⸗ 
ben, werden mit einem Sternchen bezeichnet ſeyn. 

Breslau den aıflen Map 1829. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤrtau Im alten Rathhauſe, 
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Anzeige. 

Daß Herr Auguſt Barth, welcher ſeit mehreren 
Jahren Geſchaͤfsreiſen für uns gemacht hat, aus un⸗ 
ſern Dienſten getreten, und die demſelben von un 
ertheilte General: Vollmacht mithin erloſchen HE 
machen wir hiermit bekannt. / 

Elberfeld den to. May 1829. 

Johann Wilhelm de Carl Blank. 


——. . — — 443.33 —— 


. 


Einem hohen Adel und verebrangs würdigen 
Publikum zeige ich ergebenſt an, wie ich neue und 
ganz Lorzuͤgliche Sendungen von Thee empfangen, 
worunter ſich beſonders extra feine Sorten in chineff⸗ 
ſchen Original⸗Buͤchſen, ſo wie ausgezeichnet guter 
gruͤner und Perl⸗Thee empfehlen. 
meine diesmalige Zuführen von Varinas⸗ Canaffer, 
womit ich ſowohl einzeln als in Koͤrben aufwarte, 


Eben ſo fallen 


desgleichen ſehr leichter und wohlrlechender Portorice, 


ſo wie viele Gattungen feiner Cigarri beſonders gut 
aus und ſind im Preiſe aͤußerſt billig. Nicht minder 
bin ich mit allen uͤbrigen Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
kabak, insbeſondere mit den beliebten Louiſtana und 
Siegeltabafen von Juſtus in Hamburg, fo wie mit 


den Sorten zu 11 Sgr. und zu 6 Sgr. pro Pfund, 
auch mit hollaͤndiſchem Schnupftabak von bekannter 


Güte ſehr reichlich aſſortirt. Gleichermeife kann lch 
mit allen Gattungen von Caffee, von 10 Sgr. bis 
6 Sgr. pro Pfund, ſo wie mit aufrichtigem Mocca⸗ 
Caffee und mit allen Arten von Zucker zu den civilſten 
Preiſen dienen. Desgleichen ſtehen felnſter Jamaica 


Capern, ſehr ſchoͤne Sardellen und delikaten hollaͤn⸗ 
diſchen Kaͤſe zu Dienſten. Als beſonders gut darf ich 


melne Waſch⸗ und Toiletten⸗Seifen anpreiſen. Die 


erhaltenen Aufträge in den Produkten der patentirten 
Metallfabrike ſind beſtens ausgerichtet und alle Gar 
ftände dieſer ſich immer Höher vervollkommenden Er’ 
findung in reichſter Auswahl vorraͤthig. Nicht minder 
bin ich mit allen Nummern engliſchen Patent⸗Schroo⸗ 
tes und feinen Schießpulvers voͤllig verſehen. End⸗ 
lich nehme ich die gütigen Aufträge für die Flottbeck⸗ 
ſche Baumſchule der Herren James Booth & Sohne 
zu Altona, zu puͤnktlicher Beſorgung entgegen und iſt 
das große Verzeichniß aller dort zu habenden Pflanzen 
und Saͤmereien, bis Auguſt c, gültig, bel mir gu 
haben. Reelle und moͤglichſt bluige But Age wird 
meine verehrten Abnehmer auf gewalt bi ſe mit 
ausgefuchten Waaren verſorgen und I} r die bisherige 
Zu kledenheit derſelben dauernd 885 ed da Ich ver⸗ 
ſichern darf, daß meine Waaren das ihnen beigelegte 
Lob vollkommen verdienen. 
Breslau im 3 es Bodſtein, 

Niolat⸗Sfraße No, 13, gelbe Marie, 


‚Rum, Spiritus von 80 Grad, feinftes, Speiſe⸗Oel, 


5 


2 


Mineral- Brunnen 
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Nachdem ich nun neuerdings von meinen fänsmtlichen führenden Sorten in⸗ und ausfünbiſcher Mine- 
ral-Gesund-Brunnen 182 r Füllung erhalten habe und die Atteste über die Schöpfung bei warmen und 
Keltern Tagen zu jeder beliebigen Einſicht bereit liegen, fo empfehle ich: 


twasser-Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 12 und 24 F 
8 isten zu 6, 12 und 24 Fl. mit der Jahreszahl 1829. 


udowa- Brunn in Flaſchen als auch 


Eger. Salzquelle-, kalter Sprudel - und Franzens- Brunn in großen und kleinen 
Glass-Flaschen als auch Kisten zu 20, 24, 30 bis 100 Krügen, 


Fachinger. Brunn in kleinen Kruͤgen. 


laſchen. 
rügen und Hpalitt- 


linsberger-Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 20 und 10 Flaſchen. 


zeilnauer-Brunn in kleinen Krügen. 
issinger-Pantur-Brunn in großen Kruͤgen. 


angenauer- Brunn in gr. und kl. Flaſchen, als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 


atienbader -, Ferdinands - 
Mühl. 


und Kreuz- Brunn in gr. und kl. Krügen, 
Flaschen und Kiſten zu 20, 24, 30 bis 100 Kruͤgen. 

ihl- und Ober-Salzbrunn in großen Fl., als auch Kisten zu 6, 12 u. 24 Fl. 
Uhl und Ober-Salzbrunn in kleinen Fl., als auch Kisten zu 9, 18 u. 36 Fl. 


als auch Hyalitt- Glass 


mit der Jahreszahl 
1829 


Fülnaer Bitterwasser in großen und kleinen Kruͤgen, als auch Kisten zu 80 Krügen. 
Jrmonter Stahl- Brunn in großen und kleinen Bonteillen. 
einerzer-Brunn kalte und laue Quelle in gr. Fl., als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
deinerzer- Brunn kalte und laue Quelle in kl. Fl., als auch Kisten zu 16 und 32 Flaſchen. 
aidschhtzer-Bitterwasset in großen und kleinen Krügen als auch Kisten zu 20 Krügen. 
elter Brunn in großen und kleinen Kruͤgen und Kisten zu 20, 24, 30 Krügen mit der deutlichen 


ahres 29. 
Acchtesn breahl 1829 


wuͤnſcht, fo wird 


3 Carlsbader- und Eger Salz in Original-Schachteln von ı/2 Pfd. Wiener Gewicht. 
Wird eine andere Quantité von Flaſchen oder Kruͤgen, als die angeführte Original - Packung ges 
die ſe ſogleich gepackt und bitte um Abnahme. 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau, Schmiedebrüde No. 10. 


f n „Ann z e i g e. 

> Für Damen und Herren werden Schnuͤrmleder gez 
macht, die dem Rücken engbruͤſtiger Perſonen Stuͤtze 
geben und dem Bruſtkaſten beim Athemholen vollkom⸗ 


men freie Bewegung geſtatten, welches beſonders fuͤr 


ſchwache Kinder ſehr vortheilhaft iſt. Auch werden 
alle Arten zur Gradehaltung des Koͤrpers ſo wie auch 
Für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤckgra⸗ 
des noͤthige Bandagen mit Zuziehung eines Arztes ge: 
macht. (Zum Maas fuͤr Auswaͤrtige bedarf ich eln 
paſſendes Kleid.) 

Bamberger, Wiener Schnuͤrmiedermacher, 

Riemerzeile No. 17. in Breslau. 


i 2232 

Wiener Schnärmieder zu den Preifen von 1 Rthlr. 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find Immer vorraͤthig zu haben, 
ſo wie auch von allen Arten für Kinder, bei 
Bamberger, Riemerzeile No. 17. 
(Zum Maas bedarf ich eln paſſendes Kleid.) 

effiner Citronen und Apfelſinen 
N Qualität, empfing und offerirt in kleinen Kiſten 
% glichſt biülg. Ausgezaͤblt: die Eitronen das Hun⸗ 
als dus Sgr., die Aofelſnen 1 Reblr. bißiger, 

er heutige niedrigſte Stadtprels iſt. 
Breslau den 20, May 1829. 


Mathlasſtraße 


* 


im blauen Haufe: 


bekomme. 


F. G. Kraatz aus Berlin 
Strohhutfabrikant. 

So eben habe ich die neueſten Fagons von Stroh⸗ 
huͤten von Berlin erhalten, welche ich jetzt poſttaͤglich 
Auch werden Strophüte täglich ganz nach 
franzoͤſiſcher Art gewaſchen, gebleicht, nach der neue⸗ 
ſten Mode geſchnitten und garnirt. Mein Verkauf iſt 
am Naſchmarkt No. 56 eine Treppe boch. 4 


ge uffee$ 
mit 6, 8 auch 12 Armen, von Holzbronge, wie auch 


von aͤcht engl. maſſive Bronge, mit den neueſten Ver⸗ 


zlerungen verſehen, erhielt fo eben und empfiehlt 
R ofepp Stern, 2 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 
ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 
—— —— ne 
Anzeige. 

Wir haben in unſerm Hauſe ſolche Vorkehrungen 
getroffen, daß eine bedeutende Quantitaͤt Wolle mehr 
als ſonſt, ganz trocken und bequem untergebracht wer⸗ 
den kann, und empfehlen uns daher den reſp. Herren 


Gutsbeſigern zum Aufſtellen von Wolle während des 


Marktes biermit ergebenſt. 
Breslau den roten May 1829. 


Die Marſchelſchen Erben am Ringe No. 19. 


Auch in dieſem Sommer werde ich vom ıflen Juni 
an einen dreimonatlichen Privat⸗Curſus der Engli⸗ 


ſchen Sprache für Anfänger und Geuͤbtere geben. 


Meine Wohnung iſt Ritterplatz Nro. 1. 


ch o ls, 
Lektor der Engliſchen und Spaniſchen Literatur 
an der Univerſttaͤt. 
Bekanntmachung. f 

Daß ich mein Meubles⸗ Magazin vom Ringe aus 
No. 4. auf den Kraͤnzel⸗Markt, jetzt Hintermarkt, 
Eckhaus No. 2. verlegt habe, mache ich hiermit erge⸗ 
benſt bekannt und empfehle mich mit verſchiedenen 
Sorten der modernſten Meubles zu den billigſten 
Mreiſen. 5 F. Nowack. 

Unter kommen ⸗ Ge ſuch. 

Ein dem Schreibfach mehrere Jahre dienender Mann, 
in dem beſten Alter, welcher wegen ungluͤcklichen Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſen, ſich außer Condition befindet, 
gute Atteſte produciren und verſichern kann, mehrere 


Kenntniſſe, beſonders im Juſtizfach, zu beſitzen, 


wuͤnſcht zur ferneren Erlangung feines Unterhalts als 
Huͤlfs arbeiter in einem Bärecug in einer Provinzial⸗ 
Stadt, oder bei einem Rent: oder Wirthſchafts⸗Amte 
baldmoͤglichſt einzutreten, auch in einem bedeutenden 
Dorfe oder in mehreren Dorfſchaften zuſammen, die 
Geſchaͤfte eines Gerichts⸗ Schreibers anzunehmen, 
Etwanige Nachfragen mit den noͤthigen Bedingungen, 
bittet derſelbe, geneigteſt unter portofreien Briefen 
per Adreſſe F. P. an den Stadtgerichts Diener 
Groß zu Breslau, wohnhaft Catharinen⸗Ecke im 
Hofe rechts, ſpediren zu wollen. N 3 
Dienftgefud. 

Eine gute Berliner Köchin, die beim Koch gelernt 
hat, auf dem Kande bei großen Herrſchaften, auch in 
der Stadt gedient hat, mit guten Atteſten verſehen 
iſt, wuͤnſcht auf dem Lande bei einer großen Herrſchaft 
oder in Breslau dieſe Johann ein gutes Unterkommen 
zu haben. Das Naͤhere bei der Frau Streckern auf 
der Schuhbruͤcke im Schiffs⸗Matroſen Nro. 33. zwei 
Stlegen boch. a ä 

Ein junger, unverheitarherer Defonom, wünſcht 
bald oder zu Johanny ein Unterkommen; und da ihm 
an guter Behandlung gelegen iſt, ſo wuͤrde er mit 


1684 


— 


reundliches Anerbieten. 

Ein Fraͤulein von guter Familie wünſcht als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Wirthſchafterin in irgend einem ans 
ſtaͤndigen Haufe einzutreten. Da fie nur auf gute 
Behandlung ſieht, ſo verlangt ſte keinen Gehalt, ſon⸗ 
dern nur freie Station. Mit der Fuͤbrung einer laͤnd⸗ 
lichen Wirthſchaft vollkommen bekannt, würde iht e 
dergleichen Engagement beſonders angenehm ſeyn, 
doch iſt fie auch geneigt, einer ſtaͤdtiſchen Haushaltung 
vorzuſtehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die verwitwete 
Madame Scharf auf der Schmiedebruͤcke No. 25 im 
eigenen Hauſe. 

Dien ſt⸗ Ge ſu ch. 4 

Ein Koch mit guten Zeugniſſen verſeben, der auch die 
noͤthigen Kenntniſſe deſitzt, einen Gruͤnzeug⸗Garten, 
oder eine kleine Jagd zu verſehen. Naͤheres im 
Callenbergſchen Commiſſtons⸗ Comptoir Nicolal⸗ 
Straße goldne Kugel. f 

Zu vermterhen, und Michaelis c. a. zu beſfe“ 
ben, iſt eine feit langen Jahren beſtehende Graͤupne“ 
rei, Oderſtraße No. 5. 5 


Eine freundliche Wohnung in Nro. 13. auf dem 


Roßmarkt der Boͤrſe gegenuͤber, im ıften Stock, aus | 


5 .Piegen beſtehend, iſt dieſe Johannt zu vermiethen⸗ 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. a 


Zu vermietden find während des Woll markts am 
Paradeplatz Nro. 4. 3 Stuben zum Wolle einlegen, 
oder auch zum bewohnen abzulaſſen. Das Naͤbete 
beim Meubles⸗Haͤndler Nowack im Hofe eine Stiege 


Eine meublirte Stube ohnwett des Ringes ifE waͤh⸗ 
rend des Wollmarkts abzuloſſen. Nähere Aus kunft 
Nicolai⸗Straße gelbe Marte im Gewoͤlbe. 


Angekem mene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Salomon, Rechnungerafiy 
von Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. BP 1 
Amtsrath, von Schierau; Hr. Alsleben, Kaufm., von 25 
lin; Hr. Wende, Kaufm., von Liegnitz. — In der 291% 
nen Gans: Hr. Keſſelbauer, Kaufmann, von eek, 
Hr. Großmann, Kaufmann, von Charlottenbrunn. — IM 
blauen Sir: Hr. Thiel, Pfarrer, von Broſchüͤtz. 7 
Inder großen Stube: Hr. Dr. Matſchke, von Gro 
Leide. — In a goldnen Löwen: Frau Hauptmann ae 
Gaugreben, von Deld. — Im weißen Adler: He 

chmidt, Amtsratb, von Oels. — In der geld gen 

rone: Hr. Engel, Kaufmann, von Reichenba 4 Könige, 


5 hen Löwen: Hr. Schröter, Direktor, © - 
wenigem Gehalt ſich genügen. — Anfrage⸗ und Fithen Le: N „ ee ee ee, 
Ae Si im ltn eee . 

Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 21. May 1829. 
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erſcheint (wit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im werlage der Wilhelm Gottlieb 


Dieſe Zeitung 
| Ko ruſchen Buchbandlu z und iſt 


N 


auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


